
„Funktion“ gekommene Tora beschreibt. Limbecks Quintessenz des Buches
1St zweıtellos 1n seinen Schluf$worten erkennbar, „dafß (5Öft heute eınem jeden
Menschen als barmherziger Vater begegnen will“ uch WE 1er viel-
leicht zurecht einıge kritische Korrekturen notwendiıg se1ın werden, bleibt
trotzdem Limbecks Buch VO unbezahlbarem Wert, enn selten habe
ıch klug un überzeugend die Funktion VO Tora 1n der Bibel erläutert be-
kommen.

Gerhard Bodendorter

Friedrich-Wıilhelm Marquardt, Was dürftfen WIr hoffen, wenn WIr hoffen
dürfen? Eıne Eschatologie. Christian Ka1iser/Gütersloher Verlagshaus. Band L
1993 48572 Seıten; Band Z 19794, 415 Seıten; Band 5 19796, 564 Seıten.

In der protestantischen un katholischen Theologie der Gegenwart nımmt die
Eschatologie eınen wichtigen Platz C1iIn: Marquardt versteht die Eschatologie
m1t den mafßgeblichen Theologen HIS CIGr Zeıt nıcht mehr als die ‚Lehre VO

den etzten Dinzen“, sondern als die ‚Lehre VO der Weltrevolution“, wobe]
1aber keine marxıstische ersion der Theologie meınt, sondern die radikale

Veränderung VO Welt un Geschichte VO (zott her. Sıe 1St für die „‚Lehre VO

dem, W 245 WIr Menschen zuletzt hoffentlich 1in Anbetung, Lob und ank
lernen un!: W 4s wirklich auch das Letzte IS weıl der Letzte SE der

Eschatos, also Lehre VON (SOöF Marquardts Eschatologie tolgt nıcht mehr
den Gliederungen alter theologischer Traktate, sondern IS eıne Entfaltung
dessen, W as Menschen überhaupt un der Biıbel oOrlentierte Christen
Hoffnung verstehen. „Hoffnung“ 1St für ıh die zentrale eschatologische Ka-
tegorıe. Im ersStenNn Band fragt „Dürfen WIr hoffen?“ Hıer entfaltet
wichtige Themen W1€ Hoffnung, Verheißung, Gebot un: Christus als Erfül-
lung aller Hoffnung. Der zweıte Band stellt sıch der Frage: „ Was kommt auf
uUunls Zu>“, m1t Überlegungen SA Sterben un Tod als den Mächten, die alle
Hoffnung durchkreuzen scheinen. Der dritte Band versucht Antworten
auf die Frage: „ Was dürfen WIr hoffen?“ Hıer stellt sıch den alten Überliefe-
rTUuNsSCIL, dıe VO Kommen Jesu un dem Entgegenkommen der Toten un LO
benden, VO Jüngsten Gericht un Ewıgen Leben andeln. Drel durchgän-
o1ge Grundzüge Eigentümlichkeiten dieser Eschatologie erscheıinen
emerkenswert.

Marquardt knüpft Ite theologische Traditionen Seine Eschatologie
ezieht sıch konsequent auf die Schriften des Ersten un: des Neuen Testa-

Viele Auslegungen eröffnen ungewohnte Perspektiven. Luther steht
1m Blickpunkt. Von den HEUCFEN Theologen werden VOT allem Barth un Bult-
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IHNann häufiger ZENANNT. Das protestantische Kırchenlied, das viele auch irag-
würdige eschatologische Vorstellungen volkstümlich gemacht hat, erhält e1-
HC  . hohen Stellenwert.

Diese Eschatologie 1STt eıne theologische Auseinandersetzung mı1t den Fra-
SCH der Moderne. Am Anfang, 1n der Miıtte un nde steht die Frage ach
der Hoffnung, dıe WISGEGTE Gegenwart schwer geworden 1St Leider tinden
sıch aber JBOENS Sahnz sporadısch Auseinandersetzungen, mı1t Ernst Bloch
un seiner Hoffnungsphilosophie. Das Absurde un die Verzweiflung in der
NCUECTECEN Lıteratur werden nıcht eıgens thematisıert. her 1St das unmıttelbare
Lebensgefühl der Zeıtgenossen 1mM Blick und nıcht dessen lıterarıscher A
druck

Wohl iın keiner Eschatologie 1sSt das Judentum stark eingebunden W1€
Jjer. Dıi1e eister des Talmud werden häufig zıtlert. Maımonides un Spinoza
finden orofße Aufmerksamkeıit. Dıie jüdıschen Denker des Jahrhunderts
sınd dagegen wenıger stark repräsentiert, WEECNN auch Martın Buber der LeO
Baeck gelegentliıch 1n das Gespräch einbezogen werden. Faszını:erend sınd 1m

Band die ber 130 Seıten Ausführungen den s1ıeben noachıidischen (36:
boten, die TET: als dıe jüdısche Tora für GojJim eingeführt un: als eın Element
konkreter Hotfnung verstanden werden. Anregend, aber auch U Wıder-
spruch reizend sınd 1MmM Band dıe Passagen ber die Verheißßung des Landes
Israel un ber den Heiliıgen Krıeg. Hıer erührt die Eschatologie die Nah-
ostpolıtiık der Gegenwart. Vor allem 1aber sınd diese reı Bände eıne „Eschato-
logıe ach Auschwitz“, da die Fragen! dıe diese Katastrophe autwirft, immer
ın ıhrer SaNzZCh Furchtbarkeit bewulfst leiben.
Di1e Einbeziehung der Israel-Geschichtlichkeit christlichen Hofftens dart
nıcht mehr rückgängig gemacht werden, aber die Auseinandersetzung mi1t den
Problemen, dıe sıch für dle Eschatologie ın der Moderne und Postmoderne
geben, 1St auch konsequent weıterzutühren. Die Rechenschaft VO der 1n (3öt%
begründeten Hoffnung 1St eıne gemeınsame Aufgabe VO Juden un: Christen.

Werner TIrutwın

incent Martın, House Divided. 'The Partıng of the Ways between 5Syna-
and Church. Paulıist Press, New York, Mahwah 1995 194 Seıten.

Das BıldV Hauss, das aufgeteilt werden mufß, 1St e1in geläufiges; der Schriftt-
steller Amos (JI7 benutzt immer wıeder 1M Hınblick auf eıne friedliche 120
SUNg des Konftfliktes zwıschen Israe] un Palästina. Das Verhältnis zwischen
5Synagoge un Kırche wurde mM1t Bezug auf das „alte Israel‘ eher als eınes

rRu NF 4/1 997 293


